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Ruſſen bei Riga. Ein Altimatum des Bierverbandes an Griechenland.

Auf die Deiche!
Zur Ablehnung unſeres Friedensangebots.

Von Guſtav Frenſſen,
Unſere e n wollen von Frieden noch nichts

wiſſen e wollen noch einmal alle ihre Kräfte
zuſcunmentaffen und mit der allerhöchſten, mit der
üngehenerſten Wucht, gegen uns heranbrechen. Wie
wenn dir wilde Nordſee, die ungeheuerlich tobende,
gegen Hie Deiche bricht, ſo wollen unſere Feinde noch
einmal egen den Deich unſerer eiſernen Wehr an
ſtürinen

Der Heich muß halten Es gibt einige Leute
Unter uns es ſind nicht viele, aber doch einige

die ſind ſchon ſchwach geworden von dem, was über
uns gekommen iſt. „Genug!“ ſagen ſie, „laßt uns
ſehet deinem Frieden kommen

in, ſt len nicht!
Und ſie wollen den Siegl! Und ich ſage

Euch ſie wollen einen tüchtigen Steg, einen gründ
lichen, einen völligen Sieg Sie ſtehen da draußen
ind um unſer Land mit Forderungen auf den
Spißen ihrer Bajonette, die ungeheuerlich ſind, die
Unſere Zerſtörung bedeuten. Sie kommen mit der
S n daß wir Schuldner ſind am Weltkriege.
Sie kommen mit der Lüge, daß wir aus eitel Luſt,
Milwillen und niedriger Geſthnung ihre Stadte
Und Dörfer in Aſche gelegt.
Abſicht, ſich alles und jedes wiederzuholen, was ſie
in dem langen Krieg verloren haben. Alles, alles
fordern ſie mit wahnſinnigem Haß von uns, und
fordern es W irgendwelches Bedenken, ohne ir
r ewiſſen, ohne irgendwelche Grenzen.
Wir Vir ſind Hunnen vor ihren Augen: wir ſind

Halbinenſchen Hinab mit dieſem Volk in die Tiefe l
De Schande und die Schulden der gangen Erde
ſollen wir kragen, wir und unſere Kindeskinder!
Ein Bettelvolk ſollen wir werden

Wehe uns wenn die Deiche nicht ſtandhielten!
e w ne bedeuten, daß wir all das Leiden, all die
Kämpfe la, alle die Stufen unſerer Entwicklung,
die Unſer Volk durchgemacht, daß wir alles
wied von vorn anfangen müßten. Oder
laubt einer, daß die deunche Seele, der deutſche

Glaube Und die deutſche Tüchligkeit dieſen Rückgang,
ein dieſen Zuſammenbruch errüge? Unſer ganzes
geſundes üchtiges junges Volk, daß das Gefühl der
Dürftigkeit, der Schmach und
unſere Sädke und Dörfer ſchleichte

hundert Jahre Die

beginnen Lägen nicht wie Bismards nationales
Werk ſo auch unſere ſogialpolitiſchen Exrrungenſchaften

e am Boden Ja, das alles würde ge
chehen! Denn wir wir Deutſche haben nun
einmal in unſerem Herzen das Bewußtſein, ein

nd t zu dürfenAngedenütigt ungeduckt, ungerichtet, ehrenwert und
großes und ſtarkes Volk zu ſein und ſein

wert ſeiner Stelle in Wind und Sonne
den nicht ruhen, bis wir uns wieder Wir wür-

gewonnen

Sie wollen den

Arut wieder durch

in Würde ſichſicht alles wiederholen. die gange Not der letzten
ganze Not von 1813, der

Kampf von 1864, der Waffengang von 18702
Wurden Acht auch die inneren Kämpfe von netem

Sie kommen in der

ihn

Siegenmüſſen, und daß Du, Du ſür Deine
teilnehmen mußt an dem Siegenmüſſen!

hätten was uns nach unſeren Glauben vor Gott
und den Menſchen gehört.

Wahrhaftig der Deich m u ß halten! Wahrhaftig,
e ſt nötig daß wir uns wehren! Wir müſſen
ſtand alken und ſtegenl Wir müſſen es ſchon wegen
des Gewiſſens und wegen der Gerechtigkeit Es iſt

wir den Sie
Und England wied

mittel und ſuchen immer neue Bund
werben, geheime und offene
Es hofft auf die Zeit.
an ſeiten letzten größen Krieg, an den, den es gegen
Napoleon führte Hehn Jahre lang kämpfte es mit

England wird auch gegen uns ankämpfen, das
ſtärkſte, geſundeſte, zukunſtsreichſte Volk Europas,
ſolange Koch ein Schimmer von Hoffnung auf Sieg
börhanden iſt. Darum genügt es nicht, daß wir
ſtandhalten. Nein, es genügt nicht! Es heißt:
Stüegen! Es heißt die Reihen unſerer Feinde
tödlich ſchwächen! Es heißt: ſie mit noch größeren
Mächten an Menſchen, Eiſen und Geiſt ſo zu ſchlagen,
daß ihnen alle Hoffnung abhanden kommt, daß ſie

genoſſen zu
Und England zumal

die Waffen ſtnken laſſen und im Frieden ihr Heil
ſuchen.

Wahrhaftig, es geht nicht mehr an, daß unſere
Brüder da draußen Heimveh, Wunden und Tod
allein ertragen, Monat um Monat, und all die an

den Zu
zu alt oder zu ſchwach

ſind, in alter Rühe dahinleben, in alten Trott, in

deren Millionen im Vakerlande, die durch
fall der Geburt zu jung oder

alter Arbeit und denken: ſie halten ſtand! Wahr
haftig, es geht nicht mehr an, daß die Millionen da
heim während ihrer Tagesarbeit in Kummer,
Sorgen und Liebe der Fronten gedenken und abends
die Ohren mit den Fäuſten zugedeckt, über den Zei
tungen ſitzen und denken ſte halten ſtand! Wahr
haftig, es iſt nicht mehr anſtändig, daß viele hundert

tauſend rüſtige Hände hier zu Hauſe und im Lande
ſo dies und

von Feuer loht.
Ach, ſelbſtverſtändlich halten ſie ſtand

können ſte wie kein Volk auf der Welt weil ſie

vom Standhalten!
Siegenwollen,
Siegenmüſſen!

Vom Siegen rede!
und noch mehr
Ja, davon rede:

vom

rend

Tagewerk vom Morgen bis an den Abend und
wieder an den Morgen, an dieſer Volksarbeit für

England denkt dabei immer

jenes betreiben, dies und jenes, was
denn nun gerade ihr Beruf oder ihr Verdienſt oder
ihre Freude iſt, während rings ums Haus die Welt

Sie halten ſtand, unſere Brüder!
Rede doch

davon nicht länger! Daß wiſſen ſogar unſere Feinde
daß wir ſtandhalten! Siegen können die Deutſchen

Mitteln aufs äußerſte anſtrengen werden.
von dem
Perſon

Und wäh
Du davon redeſt: grabe mit, wuchte mit, drehen

mit, ſchiebe mit, ſae mit, rolle mit
ſchreibe mik, rechne mit, grüble mit!
der Feuerarbeit Deiner Brüder, an dieſem grauſtgen des Ruins und des Elend das durch vie

wache mit,
Hilf mit an tf Angeblich gehe die Antwortnote aus von der Vermeidung

Leben und Tod, an dieſer Ein und Alles- Arbeit des
deutſchen Volkes, an dieſem großen deutſchen Früh
ling 1917 Daß Du doch ja mit geſiegt habeſt!
Daß Du Dich doch ja mitfreuen kannſt, wenn die
Kirchenglocken läuten

Zur Friedensfrage
Der König von Bayern und der Sultan über die Fort

ſetzung des Krieges. a
z

eirSe Rajeſtat
Feindatte den

as Anerbieten g.

i

e

Der Subtat hat einen Erlaß an das Heer ge
richtet, in dem es heißt

„Soldaten, meine Kinder! Wie in dem letzten kaiſer
lichem Erlaß auseinandergeſetzt war, haben wir aus Gründen
der Menſchlichkeit und Um großes Blutvergießen zu ver
meiden, im Einvernehmen mit den verbündeten Herrſchern
Vorſchläge über Linen Eintritt in Friedens verha nd
un gen gemacht. Da die feindlichen Staaten die Ernſt
haftigkeit und die hohe Geſinnung unſeres Vorſchlages
nicht berücſſichtigt und das Angebot verächtlich zurückge
wieſen haben ſind wir mit unſeren Verbündeten ge
zwungen, den Krieg welchen wir ſeit zweieinhalb
Jahren ehrenvoll und rühmreich führen, fortzuſe hen
wobei die moraliſche und materielle erantwort
ich keit für das erneute Blütbergießen Und die neuenecſierungen auf den Feind zurückfällt. Mit der
Hilſe Gottes wird es uns gelingen, das Land ne
Beſtand vor der Begehrlichkeit unſerer Feinde zu ſchützen
In Zukunft werden wir mit unſern Verbündeten ünſern
Eifer und unſere Anſtrengungen verdoppeln, um mit
Gottes Hilfe unſere Feinde überäll Zu ver
nich ten. Von dieſem e erfüllt werden die Sol
daten, meine Kinder neue Beweiſe von Tapfer
keit geben, die würdig des osmaniſchen Naſens iſt

Der Tikanenkampf von vierzehn Nationen
Die „B. Z. meldet aus Amſterdam Anläßlich des

Tagesbefehls des Deutſchen Kaiſers ſchreibt
„Handelsblad einen Artikel
Stimmung weiter Kreiſe ausdrückt. Es beginnt fetßt eine

noch ſchlümmere und furchtbarere Zeit auch
für die Neutralen. Kräftiger als je werden die
Maßnahmen ſein, die von beiden Seiten getroffen wer
demn, um dem Schickſal den entſcheidenden Sieg abzuringen

Kräftigere Maßnahmen als je, werden zu Lande und zur
großartig, aber ſtandhalten können ſie noch beſſer

durch Blockade
Pflicht in ſich haben Rede davon nichtl Rede nicht

Vom

See getroffen, um einen Sieg zu erreichen, und ſie werden
und Vernichtung des Handelsbertehr

unterſtützt. Was nun folgt, iſt ein Tikanenta n
von vierzehn Nationen, die ſich mit allen den

An freiwillig
werden die neutralen Stagten immer et
in die Schwierigkeiten verwickelk werde

Die Antwort des Papſtes
Nach einer Meldung des „Meſſaggero will de al

kän ne authentiſche Aſtwort auf die Fiedens e
der Mittelmächte und des Präſidenten Wilſon abſenden.

ortſehüng des
Krieges verurſacht würde. Der Papſt verſicherte e werde
ſeine Beſtrebungen zur Wiederherſtellun g. des

der wahrſcheinlich die



Frieden vereinen, ähnlich der ſpaniſchen Note würde
aber die Antwort des Vatikans damit ſchließen daß man
im gegenwärtigen Augenblicke die Jnitigtive zu
einer Jnkervention für ungeeignet halte

Ein weißer Rabe in England
Der frühere Lordkanzler Buck mm aſter ſagte einer

Meldung des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge
am S n in einer öffentlichen Verſammlung in Lon
don, daß alle Friedensbedingungen der e
den kriegführenden Gruppen ſobald wie
möglich bekan nkigegeben werden müßten Kein
n die ohne weiteres verworfen werden. Jeder

h

Vorſchlag müſſe auf ſeine eigentlichen Beweggründe hin
unterſucht und genau beantwortet werden.

Jet Weltkrieg
Empsrende Behandlung deutſcher Kriegsgefangener durch

die Franzoſen.
Ein vayeriſcher Anteroffizier vom Reſerve Regiment 28,

der am 12. Auguſt 1916 bei Maurepas gefangen ge
ſommen wurde und dem mit anderen Kameraden die
den t aus e Gefangenſchaft gelang hat ſeine

rlebniſſe unter Eid zu Protokoll gegeben. Er ſagte u.
a. folgendes ausDie Deutſchen wurden geſchlagen und geſtoßen, ſowohl
mit den Fäuſten als auch it den Gewehrkolben. Den
Gefangenen wurden Ahren, Meſſer, Geld mit Gewalt ab
genommen mit den Oſſigieren wurde keine Ausnahme
gemacht. Wer ſeine Sachen nicht ſofort gutwillig hergab,
wurde mit dem Revolver bedroht. Einem EinjährigGe
freiten meiner Kompagnie wurde der Revolver auf dte
Bruſt geſetzt, da er ſeine Ahr nicht gutwillig hergeben
wollte. Da er e e nicht einſchüchtern ließ ſchoß
ihn der franzöſiſche J eldwebel tot.

Dieſen ganzen Treiben ſahen die franzöſiſchen
Offiziere gleichgültig zu, ohne ſich um die Beſchwerden
der deutſchen Offigiere im geringſten zu kümmern DieBehandlung in der Gef neenſanmetſtelle war überaus
roh, namentlich von e der Ofſigiere. Dieſe liefen mit
Stöcken und Reitpeitſchen umher und ſchlugen oft auf die
Gefangenen ohne Veranlaſſung ein. er Proteſt eines
Hauptmanns der 1. Kompagnie des 1. bayeriſchen Re
ſerve Regiments hatte üble Folgen So denſelben Ein
Offigier befahl einem rangöſiſchen Soldaten, dem deut
ſchen Hauptmann die Kleider vom Leibe zu reißen, was
auch geſchah, ſo daß dieſer zuletzt nur noch im Hemde da
ſtand. ſes alles ging unter dem e le der umher
ſtehenden Soldaten Und Ziviliſten vor ſich.

Anmenſchltche Grauſgmkeiten gegen deutſche Gefangene
gerade in Frankreich werden in lehter Zeit n er

a ung be ut über

h
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annt, daß der Schluß naheliegt, die
e dauernden Mißerfolge erſticke je länger, deſto W

alle ſenſchlichen Regungen in den en WirHunnen und Darbaren“ ſind einer ſo gewalttätigen Be
handlung der Kriegsgefangenen jedenfalls ſelbſt in den
Fate nicht fähig wo das ſchlechte Beiſpiel unſerer Feinde
uns im Jntereſſe der deutſchen Kriegsgefangenen zu Ver
geltungsmaßnahmen zwingt.

Unrettbare Lage der Feinde.
Die Köln. Ztg. meldet aus Madrid Aufſehen er

regt hier ein Aufſatz des Pariſer Mitarbeiters des
„Heraldo“. Er bezeichnet die Lage der Verbands
mächte als ſchwer und vielleicht unrettbar.
Er ſchiebt in erſter Linie England die Verant-
wort lichkeit zu, klagt aber Rußland und Jta
Lien unmittelbar an, weil ſie für die allgemeinen Ver
bandszwecke nicht genug geleiſtet hätten. Da der Aufſatz
aus Paris kommt, alſo die franzöſiſche Zenſur paſſiert hat,

t Vorteile.
reichs, die ſich in der franzöſiſchen Preſſe nur höchſt ver ungariſchen Streitkräften nichts von Belang.

t und vorſichtig verſteckt findet, allerlei Mutmaßungene e meldet Unter dem Druck des Feindes zogen ſich am Ober

knüpft man an dieſe Anklage der Bundesgenoſſen Frank

über die Stimmung der Verbandsmächte
gegeneinander.

Dem „Utro Roſſiji“ zufolge wird eine
Beſprechung der Vertreter der Ententeländer in

Petersburg

n Loyd George, Briand und Boſelli gerichtet,
während die andern Staaten durch ihre Petersburger Ge
ſandten vertreten eien.weil die Verbündeten in bezug auf das innerpolitſche
Leben ſolch Maßnahmen feſſehen wollen, die die beſte
Organ,iſation der Verpflegung mit Leben s-
mitteln und der Verſorgung mit Metal!l und
anderen Materialien e Dieſe n ſeien die
Antwort auf die deutſche Zivildienſtpflicht. Auch die
Friedensfrage ſolle geprüft werden.

rDie Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht bei guter
Fernſicht lebhafte Feuertätigkeit.

a

Die Konſerenz wurde ein erufen,

ſich gegenwärtig gegen

lauferuſſiſche und rumäniſche Abteilungen ein wenig in öſt
licher Richtung zurück. Nach heftiger Artillerievorberei

a ſerven hielten den V des Feindes auEinladungen ſeien namens der ruſſiſchen Re in hielten en ormärſh c
der Gegend von Pontetſcheſtſchi,

8 Werſt öſtlich der Einmündung des Buzeu.

m

z tungen wurden am 4.
Am 5. brachen deutſche Bataillone in den Brückenkopf von 9 eeiner Poſt verteilt.Die Frangoſen wiſſen nicht s Veſonderes zu ve

richten, währen General Haig meldet: Am Abend des
7. Januar verſuchte der Feind ſich dreimal unſeren Stel
lungen ſüdöſtlich So u che z zu nähern, wurde aber jedes
mal durch unſer Feuer zurückgetrieben und ließ viele Ver
wundete liegen. Die Artillerie war an vielen Stellen
kängs der ganzen Front kätig, wir unterhielten ein wirk
ſames Feuer öſtlich Lesboeu fs, quf beiden An ere-
Kfern und öſtlich Neuve Ehapelle, Der Feind
beſchoß Ypern heftig Geſtern wurde eine Anzahl feind
ſicher Batterien durch unſere Artillerie in einen ernſt
haſten Kampf verwickelt unter Mitwirkun unſerer
Flugzeuge Viele Plätze von militäriſcher Bedeutung
hinter den ſeindlichen Linien wurden erfolgreich mit
Boſhen beworſen. Eine Anzahl Luſtkämpfe fand ſtatt.
Zwei ſeindliche Flugzeuge wurden zur Landung gezwungen
Und beſchädigt, zwei von unſeren Flugzeugen werden ver
mißt.

Starke Beſchädigung der Kathedrale von Reims.
„Petit Pariſien“ meldet nach dem „Courier de la

Champagne“. d Kathedrale in Reims ſei infolge

der letzten Regenperiode ſehr ſt ärkbeſchädigt wo
den, beſonders die Wölbüng der Seitenſchiffe.
beſſerungen ſollten unbedingt noch in dieſen Winter ge

macht werden. i ſei 5worden.

7. d. M. nachmittags ein Baräackenlager weſtlich von

e

durch, überrannten die zweite Linie, wäh-
rend gleichzeitig die deutſchen Gebirgstruppen den Feind

Die Aus

Bisher ſei aber nichts unternommen

Der Luſtkrieg
Bombengeſchwader in Tätigkeit.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Deutſche Marineflugzeuge griffen gann

La-Panne- Bad und Nieuporte Bad erfolgreich
mit Bomben an.

Bei Riga und Jacobſtadt

abend neuerlich Ruſſen- Angriffe erfolglos
Jm ruſſiſchen Bericht

heißt es Eine feindliche Kompagnie verſuchte nach Ar
lillerievorbereitüng zweimal einen Angriff auf unſere
Truppen, die öſtlich Perepelniki, 20 Werſt nördlich Z3bo
roff, lagerten, wurden jedoch jedesmal im Feuer ange
halten Jn der Nacht zum Januar machten die Deut
e einen Gasangriff auf den Abſchnitt in der Gegend
es Dorfes Nowoſiolka, ſudlich des Jleckens Krewo, in

dem ſie drei Gaswolken verblieſen. Dieſe Wolken waren
von Bombardement der Artillerie und Minenwerfer auf
unſere Gräben begleitet. Da wir dieſen Angriff erwartet
hatten, waren alle Maßregeln vorher en Nach
der letzten Wolke erſchienen die feindlichen Reihen, die
r. durch unſer Feuer auf ihre Graben zurückgeworfen
wurden.überſührung ſtarker ruſſiſcher Streitkräfte nach Finnland.

„Sopenska Dagbladet meldet daß in letzter Zeit be
deutende Streitkräfte nach dem nördlichen Finn
land überführt worden ſeien. Allein in Tornego befinden

3000 Mann, hauptſächlich
Truppen, die früher an der Front geweſen ſeien. Gleich
eitig ſei die Grenze überall aufs n abgeſperrt.
n der letzten h hätten ſich za h r e nrtee

men ſtöße zwi chen Bevblkerun un d i it är
be wobei es immer Tote und erwundete gegeben
habe.

c

Der Krieg gegen Rumänien
Unſer Sieg in der Moldau

wurde nach dem geſtrigen Bericht unſerer Heeresleitung
gusgenugtzt und in Verfolg deſſen S auch weitere
n was gemacht. Die Gefangenenbeute
tieg gleichfalls erheblichHierzu wird im öſterreichiſcheungariſchen
Bericht gemeldetJm Raume ſüdöſtlich von Jocſani wurde der
Gegner bis an die Mündung des Rimni-Sarat zurückgeworfen. Die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen
Streitkräſte, denen der Feind in der Schlacht bei Foe
an i unterlegen iſt, gewannen, ihren Sieg ausnubend,
ie Putna, auf deren linken Ufer ſich die Ruſſen zu

ſtellen ſcheinen. Dieſe haben in den zwei letzten Tagen
99 Offiziere und 5400 Mann Gefangene eingebüßt und
drei Geſchütze und zehn Maſchinengewehre verloren.

Von der Waldkarpathen Front heißt es weiter in dem
Bericht

Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſeph erkämpften die Truppen des Feldmarſchall
lentnants von Ruiz bei Jresei und Cangnurile in
ſchwierigem Gelände und in Schnee und Froſt weitere

Sonſt an der Oſtfront bei den öſterreichiſch

Die Kämpfe an der Oſtfront.

u

Jn den amtlichen wuſſiſchen Berichten wird ge
der Suſita und nordöſtlich von Focſani ſtehende

tung am Morgen griff der Feind Peteſti Focſani an und
drängte die Rumänen zurück, aber herbeigeſchaffte. Re

Jn dichten
inien griff der Feind Abſchnitte unſerer Stellung in

d t e nordweſtlich von Jocſani an, wi aber, mit heftigem Feuer empfangen, wieder
urück und ließ auf dem Felde viele Tote und Verwun
ete. Ebenſo ergebnislos waren die An riffe des Fein

des nördlich Oleneſka und bei Kotumikhali am Sereth,

über die letzten Kämpfe
vom 4 bis 8. Januar meldet das A. O. K. 9. Der Sieg
in der fünftägigen Schlacht an der Putna iſt er
rungen. Der Gegner war in einer von Natur ſtarke
und gut ausgebauten Stellung, deren Hauptteile die
Brückenköpfe von Fundeni und Focſſani bildeten,
anzugreifen. Nach Beendigung der Angriffsvorberei-

Januar Vorſtellungen genommen.

r

Fundeni ein. Am 6. ſetzte ein großangelegter, mit
ſtarken Maſſen geführter ruſſiſcher Gegenangriff
in 25 Kilometer Breite ein. Der Plan des Ruſſen war,
die Mitte der 9. Armee zu durchbrechen. Er ſcheiterte
an dem zähen Widerſtand unſe rer Truppen
und an der Stoßkraft bewährter weſtpreußiſcher
Bataillone, die den Feind zum Stehen brachten und
die durch vorübergehenden Erfolg des Feindes geſchlagene
Lücke ſchloſſen. So konnte unſer Angriff am 7. fortgeſetzt
werden. Die unter den Generalmajor Huller und
Meims und dem Feldmarſchalleutnant Gopiginger
fechtenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen

brachen in die Focſani Stellung ein, ſtießen tief

gus den Waldbergen des Odobeſtiſtoches warfen. Da
mit war die Schlacht entſchieden.

e

nicht mehr zu halten.

Unſere Hand
S bühte der Feind 99 Offigiere, ber 5400 Gefangene, drei

Sereth- Stellung

lange es dem Feind gelinge eblieben nach dem deutſchen Heeresbericht von geſtern würde jede Verſorgung mit Lebens mitteln ſür die
Ruſſen unmöglichſein, ſich hinter den Pruth zurückzuziehen.

die deutſche Offenſive möglich

einen Weg dur

ſpruche, werden

Mitte und linker Flügel der MilcovuStellung waren
ſt mehr Am fiel Focſani als Sieges-preis, ſowie das geſamte rechte Putna Ufer in

Reben den ſchweren blutigen Verluſten

Geſchütze und 10 Maſchinengewehre ein.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Petit Pariſien hält

die Lage der Ruſſen und Rumänen im Möl-
aungeblet e ſchlümme da jeglicher Ver
pflegungenachſchu b für die Ruſſen un mögli ch
werde Die Deutſchen verkennen übrigens die Schwierig
keit der Aufgabe ſicht, die ihnen noch vevorſtehe, und
feierten ihre Erfolge mit auffallend mäßiger Sprache

Die verbands freundliche Tidens Tegn, Norwegens
größtes Blatt, läßt ſich aus Paris über die

militäriſchen Folgen des deutſchen Sieges bei Braila
telegraphieren: Jn ruſſiſchen Kreiſen ſehe man die Folgen

Galatz, ſo würde die ganze
zuſammen brechen So

Maragzeſt zu beſetzen ſo
als ernſt an. Falle

und dieſe würden gezwungen

Beſſarabien wird in Verteidigungszuſtand verſetzt
Nach Schweizer Korvreſpondenzmeldungen aus Peters

burg hät der Gouverneur von Beſſarabien verordnet,
daß alle nicht zum Heeresdienſt einberufenen müänn-
lichen und weiblichen Arbeitsfähigen im
Alker von 17 bis 40 Jahren zu den Armiterungsar
beiten am Dnefſtr herangezogen werden müſſen.

Die Abſichten der Deutſchen.
Die „Times“ erfahren aus Jaſſy unterm 3. Januar

Jn maßgebenden Kreiſen herrſchte wenig Zweiſel darüber,
daß die deutſche Heeresbehörde eine ſchnelle e des
ganzen rumäniſchen Gebietes beabſichtige Deshalb werde

e ſt tatkräftigausgeführ t und auch trotz der ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe der Jahreszeit ſortgeſührt. Die Verſuche, ſichch die Moldau und das Vitoz Tat zu
bahnen, dauerten ungeſchwächt fort. Es würden neue
Truppen herangeführt und die Tag und
Nacht mit außerordentlicher Heftigkeit
betrieben. Dieſe Vorſtoßbewegung hänge fraglos mit
e Beweggründen im Hinblick auf den Frieden zu
ſammen

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der Kampf um Monaſtir.

Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Mai
land berichtet „Corr. d'Jtalig“ aus Saloniki, daß ſich
das feindliche Artilleriefeuner auf Monga-
ſtür von Tag zu Tag ſteigere. Die ſerbiſchen
Zivilbehörden haben Mongſtir wieder verlaſſen. Auch an
der ganzen übrigen mazedoniſchen Front wachſe die Be
drohung durch die feindlichen Verſtärkungen

Die Lage in Griechenland
Ein Ultimatum an Griechenland

und deſſen Antwort.
Reuter meldet

Die Ententemächte Frankreich England Rußland und
Jtalien überreichten heute morgen der griechiſchen
Regierung ein ültimatum, in dem die An
nahme der in der Note vom 31. Dezember enthaltenen
Forderungen binnen 18 Stunden verlangt wird.

Die dem griechiſchen Kabinett naheſtehende Athener
Zeitung „Embros“ gibt die allgemeinen Richtlinien der
an den Vierverband zu richtenden Antwortnote be
kannt. Es erſcheine der Athener Regierung jedes Zu
geſtä ndnis bezüglich der Kontrolle der Staats
polizei, des Telegraphen und anderer öffentlicher
Dienſte unmöglich. Unannehmbar ſei auch das
Verlangen nach Fortſetzung der Truppenbeförde-
rungen nach dem Peloponnes, denn als Vollſtreckerin
des Volkswillens könne die Regierung die Tatſache nicht
mißverſtehen, daß erſt kürzlich wieder zwei ſolcher
Eiſenbahnzüge angehalten und zur Rück
kehr nach Theſſalien gezwungen wurden.
Unter keiner Bedingung könne auch auf die Fretlaſſung
der verhafteten Venizeliſten eingegangen werden. Wenn
aber die Entente ſich dafür verbürge, daß die von den
Venizeliſten beſetzter Jnſeln unverzüglich
geräumt würden und en jede Erneuerung ſolcher
Eingriffe in die öffentliche Ordnung ſtrengſte Maßnahmen
ergreifen wolle, wäre das Kabinett Lambros geneigt, für
die Ausſchreitungen, deren Schauplatz Athen am 1. De
zember geweſen ſei, eine mit der Würde Griechenlands
zu vereinbarende Cenugtuung zu leiſten

Keine Zeieungen und keine Poſt in Athen.
Wie der Mhener Mitarbeiter des „Corriere deha
Sera meldet, werden ſeit 40 Tagen infolge der
Blockade in Athen r de enteer und

urberichte der Kriegführenden, dann e e le vent

gicht e über ver e geh n wehen er
Hffentlichkeit ſtarken Einen n

Vom Seekriege.

Abermals ſtattliche UBootArbeit.
Außer den geſtern im Depeſchenteil berichteten wurdenneun weitere Schiffsverſenkungen e

U Boot Kommandant Steinbaner.
Wie die „B. erfährt, war Oberleutnant zur See
Steinbau er, dem es bekanntlich gelungen iſt, das
franzöſiſche Linienſchiff „Ga u lo i s“ und den Truppen
transportdampfer „Jvernia“ und einen bewaffneten
Transportdampfer zu verſenken, Kommandant auch jenes

Beer das am 5. en J. den Cunardampfer „Franconia“ 50 onnen) im ittelmeer verſenkt hat. v
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Erngliſche Brutalität gegen deutſche Miſſtonarfamilten.

ohne ausreichende Fürſorge verſo

ſchönſten Stüde J beit lwüſtet. Jn Blantyre aber befanden ſich die Gefangenen

Der Krieg in den Kolonien

denen hervorgeht, daß von den 6
Lagern bei Blantyre in S

frika) beſfanden, die Mö
ober von ihren Familien get

fangenen, d

5 an der Zahl i
ennt und nach Indien

We worden ſind. Dabei wurden auch ordinierte
Geiſtliche und andere, die nie unter den n geſtanden
hatten, wie Kriegsgefangene behandelt. Ende Oktoberholte ſte ein Dampfer in Beirg ab, der über Daresſalam

Und Zanſibgr am 5. November in Monibafar einlief. Hier

werden. Die
ſich England gegen die Miſſionare geleiſtet hat.
man ohne jeden ernſthaften Grund von etwa vierzig

evangeliſchen und katholiſchen Miſſionsſtationen im
Njaſſalande die ſriedlichen Männer, Frauen und Kinder

auf eine Entfernüng, weiter als von München bis Danzig,
Hleppt und an ungeſun-

Jhre Sta

ſollten ſie ein nach Jndien gehendes Schiff überführt
e Maßnahme gehört zum Empörendſten, was

Erſt hat

deſten Plätzen wochenlang verweilen laſſen.
tionen hat man agusplündern laſſen und ſo eines der

Stücke deutſcher Miſſionsarbeit gründlich ver

wenigſtens auf e jeſunden Platze Jetzt aber trennt
man plößlich die Männer von den Frauen und Kindern,
letztere im Herzen Afrikas allein und bringt die Männer

die faſt alle einen langen Dienſt im äquatoralen Afrika,
darunter 224 Kriegsjahre, hinter ſich haben, in das Un
geſunde Ahmednagoch in Jndien, das heißt ebendahin, von

wo man vorm Jahre die deutſchen Miſſionare weggeführt
hatte, weil ihre Anweſenheit in Jndien eine Geſahr für
das Land ſei. Dieſe neue Brutalität wird in deutſchen
Miſſionskreiſen und gewiß auch in manchen neutralen
eine gerechte Empörung hervorrufen.

Politische Qebersicht.
Niederlande. Jn der zweiten holländiſchen Kammerd

e

e

h

Segen ſchaffen.
des Senators für den weiteren Sieg unſerer Waffen und

t unvergängliche Lorbeeren geerntet hat. Die Namen
Przemyſl, Verdun Argeſul Filipeſti ſindMarkſteine der Siegeslaufbahn, auf der Sie mit feſter
Hand und zielbewußter Sicherheit Jhre tapferen, ſtets
kampfesfreudigen und unermüdlichen Truppen von Er
fölg zu Erfolg geführt haben. Geben Sie der braven
Hiviſſon meine höchſte Anerkennung mit meinem
Gruß und beſten Wünſchen bekannt!

Der Kaiſer und die Stiftung des Senators Poſſehl
Lübeck. Der Lübecker Senat hat dem Kaiſer über die

Stiftung des Senators Poſſehl telegraphiſch berichtet.
Hierauf iſt folgendes Antworttelegramm eingetroffen
Sehr erfreut über die hochherzige Tat des Senators
Poſſehl ſage ich dem Senat für die mich lebhaft inter
eſſterende Mitteilung herzlichen Dank. Möge die Stif-
tung der freien und Handelsſtadt Lübeck ihren im Dienſte
des Vaterlandes auf dem Schlachtfelde treu bewährten
Söhnen und den Hinterbliebenen der Gefallenen reichen

Mögen auch die freundlichen Wünſche

die glückliche Zukunft Deutſchlands
ehrenvollem Siege mit
Wilhelm B.

Die Thronfolge ausländiſcher Fürſten in Sachſen
Koburg-Gotha. Bald nach Ausbruch des Krieges würde
in dem gFemeinſchaftlichen Landtage der Herzogtümer
Koburg und Gotha der Antrag geſtellt, die a s län-
diſchen Throngnwärter von der Thronſolge
guszuſchließen, Jn der lehten Sitzung machte Prä
ſident Liebetrau ſolgende hierauf bezügliche Mitteilung:

la nach erkämpftem,
Gottes Hilſe in Exrfüllung gehen

Die Verfaſſungskommiſſton hat die das Land tief be
rührende Frage der Ausſchließung der Angehörigen güßer

deutſcher Staaten von der Thronfolge in den Hergogtümern
SachſenKoburg und Gotha von neuem mit der herzog
lichen Staatsregierung verhandelt. Dieſe hat die Zu
ſage erteilt den gemeinſchaftlichen Landtag mit aller
tunlichen Beſchleunigung wieder einzuberufen, ſobald die
Vorausſetzung vorliegt, die als ſolche zwiſchen Staats
regierung und Verfaſſungskommiſſton vereinbart worden
iſt. Die Bevölkerung des Landes darf verſichert ſein, daß
der Landtag ungabläſſtg bemüht iſt, die bedeutungsvolle
Angelegenheit deutſchem Empſfinden entſprechend und im

ſekretär Dr. Helff

haupt keinerlei Schwierigkeiten geweſen, da das Land mit
rotkorn reichlich ausgeſtattet iſt. Jn Oſterreich wird

die letzte Kornernte ſich vielleicht als etwas unzureichend
erweiſen; es war ſchon ein Abkommen über die Ausfuhr
von einigen hunderttaguſend Tonnen aus Deutſchland ge
troffen, jetzt aber bekommt Oſterreich ſeinen Anteil der
Kornvorräte in Rumänien, und eine Zufuhr aus
Deutſchland wird deshalb nicht notwendig ſein
Lokale Proviantierungsſchwierigkeiten kommen im Krieg
ab und zu überall vor nach Mitteilungen, die ich emp
fangen habe, kommen ſolche Schwierigkeiten aber häuft
ger in den feindlichen Ländern vor als bei uns Die
Behauptung unſerer Feinde, daß der iedensvorſchlag
der Mittelmächte wegen der ungbwendbaren Hungersnot
hervorgegangen ſei, iſt ebenſo unwahr wie alle anderen
Gerüchte in den Zeitungen der Alliierten. Wir haben
keine Urſache dazu, die wahren Verhältniſſe unter den
Stuhl zu ſtecken, und wir fürchten ebenſowenig die
Hungerpläne unſerer Feinde als ihre Waffen
Der Schutz des ſtädtiſchen Hansbeſtzes. Auf eine
im Reichstage geſtellte kleine Anfrage hat der Staate

fferich die Ankwort erteilt daß die An
deskwäge des organiſierten Hausbeſitzes betreffend Schu

ſtädtiſchen Hausbeſies gegen wirtſchaftliche Schwierig
keiten nach Herſtellung des Friedens entſprechend der
wirtſchaftlichen Wichtigkeit geſunder Verhältniſſe auf dem
Gebieke des ſtädtiſchen Hausbeſihes mit Sorgfalt und
Aufmerkſamkeit ſeitens der Reichsleitung gepruft werden.
Eine Stellungnahme der verbündeten Regierungen zu den
Ankrägen liegt gegenwärtig noch nicht vor

Kommanbenr des Heimatluftſchußes. Mit dem
15. Dezember 1916 iſt die Dienſtſtelle des Jnſpekteurs
der Flugabwehrkanonen im Heimatgebiet („Jflakheim
in Frankfurt a. M. in die eines Kommandeurs des
Heimatluftſchutzes mit dem Siß in Frankfurt
a. M. umgewandelt worden.

Handel und Verkehr.
Tauchbootpoſt. Zur Beförderung mit deutſchen

Handelstauchhooten können bis auf weiteres verſuchs
weiſe gewöhnliche Briefe ohne Wareninhalt und Poſterklärte der Marineminiſter Ramboönne, daß die hollän 2 e r karten ohne Antwortkarte) nach den Vereinigtendiſche Regkerung von England und Deutſchland e e e en ehe e e Staaten von Amerika und nach neutralen Ländern im

die in Holländ ein geſchloſſenen Anterſees halbigtt er geſetzt hen e e en Durchgang durch die Vereinigten Staaten Mexiko
boote an gekauft habe. Das engliſche An ter- gegen ufünres Von don ausländiſchen don Mittel und Südamerika, Weſtindien, Ching, Nieder
a et ein Schiff von 355 Tonnen an der Ober in nen des elwerzwegten Hauſes Kobur nen in ländiſchJndien, den Philippinen uſw. bei den Poſtan-
läche und 434 Toſtnen unter Waſſer. Es habe vier Tor e du die Angehoriget er i hen Königs ſtalten gufgeliefert werden. Die Bedingungen ſind bei
pedolancierrohre und wurde während des Krieges in haun e n Froge S den Poſtanſtalten einzuſehen Wir leilen hieraus folMontreal gebaut Das deutſche Anterſeeboot a Prinz S e G von Sachſen t Mont gendes mit Das Höchſtgewicht der Briefe darf 60 Gramm
S n Ainenteger ſo gut wie weil 150 Tonnen an der n 10 d h oh S Beglelte Des lügeladiganten des nicht überſteigen. Die Sendungen müſſen freſgemacht
Oberfläche und 180 Tonnen unter e über die n helſen Bonn e e a er wer nd auf der Vorderſeite mit Tauchboolbrief“ vezechnet
Koſten konnte der Miniſter genaues noch nicht mitteilen beeren erſten Alerhedn nut S ſelbſt die ein. Für die Briefe und Poſtkarten gelten die Gebühren

Spanien. Der e hat vie Demiſſton n h u e h leren 3 e J d h be des Weltpoſtvereins. Außerdem iſt eine beſonderedes geſamten Kabinetkts unterbreitet e i ber H m et nd ihnen Gehühr zu entrichten, die für Poſtkarten und Briefe visRußland. Anläßlich der von den Sozialdemokraten in e Fiſe Frac au r Ken er e War 29 Gramm 2 Mk. über 20 Gramm für je 20 Gramm
den großen ruſſiſchen Städten veranſtalteten Ge heim e es Aer et e Bot. des Brieſgewichts ebenfalls 2 Mk beträgt.

ehe e e e n e e vOdeſſa eben Verhaftungen vorgenommen See en en Wenn on d i n e es Jermiſchtes.
worden. Die Ohranäa iſt eifrig an der Arbeit und nimmt ne vee erteten von et wegen d Wirbelſtürme in Auſtralien. Wirbelſtürme von noch
bei allen verdächtigen Elemenken Sausſuchungen vor. Krieges die Beziehungen zwiſchen den Ver nie gekannter Stärke haben in Nord und Jentral-Queens

England S er ſchreiben in Anem Artikel über iel en e lind nie s land ungeheure Verheerungen e In derbevorſtehende riegsanlethe dieſe verfolge zwei herzlich geweſen find, wie jeht (Eine Beſtätt Stadt Chermont allein ſind Hunderte von Perſonen von
Ziele einmal ſoll ein bedeutender Teil der bisherigen ung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten) den Fluten hinweggeſchwemmt worden. Uber 50 Leichen

ſchwimmenden Schuld Englands konſolt- l die Kriegswohlfahrt. Der preußiſche gFinanz bat an bisher geborgen c
et werden und zweitens ſolle die Regierung reich miniſter beabſichtigt am 16. d. M. im preußiſchen Land Die Verſorger der UArlauber. Jn der Zeit vom 28.

ſche nene Mittel halten r eue nleh u kag einen Geſehesentwurf über weitere Beihikfen bis zum 31. Hezember wurden auf den Berliner Bahn
ehe tion ehe e e ne i u Krieg wohlfahrtsgufgaben der Gemeinden Höfen an ſehr als 53 900 aus den ſechs Städten Großd e werden. Man ne nicht erwarten Haß ver und emenderbanee in Höhe von 200 Millionen Serlins ſtainmende Militärurlauber Brot und andere
Geſamtbetrag der ausſtehenden An e enbengen Lebensmitkelkarten für insgeſamt 980 000 Verpflegungse e e e gegen e der Tagung des polniſchen Staatsrats. Sicherem Ver Lage ausgegeben. Dank der neuen Einrichtung der Aus
kommenden Anleihe eingetauſ in ren e nehmen nach aus Warſchau zufolge wird der pol niſche Händigung der KZarten auf den Bahnhöfen durch milikä
50 Millionen Pfund umgetauſcht un bedeite das Slaatsrat des Konigreichs Polen in den nachſten riſche Stellen wie dieſe zwiſchen der Militärverwaltung
ſchon ein Zeichnungsergebnis von zwei Milliarden Pfund. Tagen dort zuſammentreffen. und dem Magiſtrat verabredet worden war, vollgog ſich

Rumänien e meldet aus Waſhington daß die Der Geheimkammerer des Papſtes ausgewieſen. i Abfertigung ohne Schwierigkeit und Stogung
deutſche Reg erung die Abberufung des e nen z e e e n u r Ein Krefelder Kaufmann wegen Malz Wuchers veramerikaniſchen Geſandten in Bukareſt a i e Abe tag e a ſeg ſtanv Sonne haftet. Jn Kre feld wurde am verfloſſenen Sonnabend
verlangt anxt weil dieſer einer Unkerſuchung, die im von v b n e Di Re rn e ihn m er Kaufmann Joſef Neuhaus vom Kriminalkommiſſar
deutſchen Geſandtſchaftsgebäude ſtattfand beiwohnte und n en dere ſt Irh Die t n n Se Der Lehnert vom Kriegswucheramt Berlin feſtgenommen und
ein ſich hierauf beziehendes Protokoll mit unterzeichnet Poſten aht n beſent Der Denſunente Geoandtamt den dortigen Amtsgericht vorgeführt Der h e
hat. er Mia n e ß t h n ewandkam à geſellſchaft in Berlin war bekannt geworden, daß Neuhaus

e r ne e et e e e e de henen e n et aS edung mit Korren Malz aus Süddeutſchland entgegen den geſetzlichen BeDeutſelan ſpondent der le re Profeſſor Holtermann hatte ſlimmungen nach Norddeutſchland eingeführt und zu un
Der Kaiſer hat dent königlich bayeriſchen General eine längere Inkerredüng mit dem Ernährungsminiſter rhörten Wucherpreiſen an zahlreiche Brauereten abge

leutnant d von K neu ſModuvch folgendes aller von Batocki. Dieſer ſagte, er hätte eben ausführliche Be ſetzt hatte. So verkaufte er jeden Waggon anſtatt zu dem
höchſtes Handſchreiben das Ei hen la ub zum Orden richte über die Lornvorr ä ten Rum ämi en emp nörmalen Preis von 78000 M. zu 24000 M. Den
Pour le m évrite verliehen: Jch verleihe Jhnen heute fangen; es hätte ſich gezeigt, daß die rumäniſchen Korn ZHauptverdienſt hakten jedoch ſeine Hinkermänner, deren
zu dem Zeitpunkt, an dem Sie die ruhm reichen mengen weit größer ſind als man gedacht habe. Kber Verfolgung bereits eingeleitet iſt. Auch gegen die belie-
Schlachkfelder Rumäniens mit ihrer königlich die Verhältniſſe in Oſterreich und Ungarn ſagte Kerten Brauereien wird vorgegangen werden.
bayeriſchen I1. Jnfanterie-Diviſion zu neuem Wirken Herr von Bgatocki: Die Mitteilung, welche die Morr wer
n das S ch e la t m en n P r e S e n e e Verantwortlicher Redakteur Franz Röhnere mérite. Seit ihrer Aufſtellung ſtehen Sie an der veröffentlicht hat, ſind völlig unwahr. Jch bin in lehter e e enSpiße dieſer überall bewährten Diviſton, die Zeit in Wien und Budapeſt geweſen und habe perſönlich in Merſeburg.
auf den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen in Weſt und die Verhältniſſe ins Auge gefaßt. Jn Ungarn ſind über Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburs

S See e h e en. SAnzeigen Säumigen in Zukunft bei Ver t s v DeFür die Aufnahmen der Anzeigen gebung von Lieferungen und Ein 31üh Föhlen GOuterhaltener Ulſter, Firmihbersatz
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Arbeiten auszuſchließen. r mittlere Größe, zu kaufen geſucht a. 160 kg) aibt ader Plätzen kännen wir keine Merſeburg den 4 Jannar 1917. 1.6* m höch, däniſche Fuchsſtute. Angebote unter „Ulſter an die a i Nslprient

e um e We eng Der Magiſtrat t u. e en n ert wert da Exved. d. BI. rwerden die n er Auftrag r mich zu ſchwer, preiswert zu a m eeder nach Möglichteit berncſichtigt berka-ſen; zu beſichtigen Sonne Lautea Bekanntmachung abend und Sontag im Gelbef (gebraucht, gut erhalten) zu kaufen
Sekauntmasung. e et r Eifenbahn, Co elbe Kahny. geſucht. Angebote anker LauteJ ;zm Intereſſe eines geord- verietenseeue am Benite Hugo Held an die Exoed. d. B. rn S 679 Il

neten Geſchäftsganges ſowie zur egsſtele a neBeſchleunigung des Rechnungs- kor 1 ift Reues, gut verzinsbares 6000 Mark
legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen vormittags vor 8—1 hre Wohnhaus auf ſichere Hypothek ars uleihen. Und Auskunfts-Stel]nennt und nachmittags van 3-5 Uhr en di Wab anf e Ofen e 3 o in der b

er r den Geſchäfte verkehr geöffnet. Kon zweien die Wah) zu verkauf. Er C niederzvnlegen. etnd eferanten ſofort acht er er nene e e e e e m für Atdehen, Frauen
S
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Lieferungen die Rechnungen über
Ausführung der ihnen über

e ſtädtiſchen Arbeiten und

dieſelben zur rer undZahlungsaunweiſung einreichen.

tags während der oben genannten
Geſchäftszeit abzenommen,

eng den 10. Januar 1917
Der Magiſtrat.

Ein Waggon
C zum 1. A

Angebote unter e B. 1938
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Krieger Witwen unck -Walsen

Karketrasse 4
geölfnet jeden Dienstag

ar
d. Js auszuleiben

An alle Beteiligken richten wir
daher hierdurch das dringende

rſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein
e e unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes
r wir uns zu unſerem

edauern genötigt ſehen, die

ſuch

kiige
Küch

17

Off. Ehepasr kinderlos
cht

möhlierte zimmer
mit Küchenbenutzung oder kleine
möbl. Wohnung für ſofort oder

Off mit Preisaugabe
unter K O M an die Exp, d. Bl.

ſind zu verkaufen. Näheres in
der Exved. d Bl.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Schlafſtelle
erf agen in der Exped d. Bl.

vorm von 14 12 VDhr
nachm. von 6 7 Uhr

wen für Zwei
Mädchen. Zu

Hier finden alle Mädehen und Frauen

iſt zu verkoufen Kuspeuvorf 4
Sehr Hetrennöhmaſchie Bettredern

empfehlt b lligstkaufen geſucht. Auge erſetet Secheenhe e B. Wendiang, in t 1n,

nicht nur über herufliche Auebänns
Kosteplos Auskunft, zonders auch Rat

in Wirtechaftlichen und
anderen Nöten,

und Hilfe



Die e lebe unserer
Kinder Eliss und Gustay
heehren wir uns hiermit
bekannt zu gebev.

Kötzschen, im Jan. 1917.
Gügan Ungolehe Und Frau

e m hund Fran

tn II
Alban Dannebert

Vexlobte.

Heute morgen 6 Uhr eignet santt
Unser re sorgender über alles gelienter Vater
Sohn wieger- und Grossvater, der Rentier

Karl Moritz Lippert
im 88 Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Melle und Frau „eb. lippert
Merseburg, 10. Januar 1917.
Dio Beige!zung findet in Döbsln ztstt.
Von Beileidsbesunohen und freundlieh zugedachten Blumen-

ehmueok bitten wir abzusehen.

Durch Bekannkmachung vom 10. Januar 1917 Nr. M 1. 12,
6 KRA. haäbe ich eine Beſchlagnahme, Beſtandserhebung undnen von Proſpektpfeifen aus Zinn von Orgeln und frei

w llige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen, ſchalleitern uſw. von
Orgeln und ſonſtigen Miſlkinſtrumenten verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in orteüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

agdebürg. den 10. Januar 1917.Der ſtellvertretende n e Erneral des V. Armeekorps:
r. v. LynGeneral der Jnfanterie à la zwite des Luſtſchiffer Bataillons Nr. 2

n Von er den 7. Jenner Mia en 13 Jannar
Döutiche g. üotert. ung Früppen n Barslch-Polen, Gallen u d Bnrowina

Geöffnet: täglich von 8 190 Ohr nachwittags
Räntrittepreies Erwachsene 25, Kinder 10 Prg.

V O Guert, Oskar Senlegel)
Dre itag der 12. Jannar er., abends 8 UhrGastepiel des e Prl Anna übrig Breslau

der Hofschauspieter Anthovy, Verrand o. Warsckkweky Weimar.
Der grosses Winterertolgl n Berlin, Halle, Lerpzig und Weimar

s w. ein grosser Erfolg. Slets ſabelnder Beifall e
Kerrgchaftſcher Dener esucht!
Sehwank in 3 Akten von Eug. Barg und L uis Tanfstein

Sehauspielpreieel Norverkanf bei Herrn E. PFrahnerr, hie
bis Freitag 6 Dor

Huttervertelung.
Am Kenngbens den 13. Jannar 1987

a gegen Abgabe der für die laufende Woche gültige
Melsfettmnarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Mollerei- und Landbutter
a e e marke werden 55 Gramm Butter zum Preiſe

zug t.In üben bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren
De Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Donnerstag abend
an n die Sertaufeſtellen abgeliefert werden

WMet e Aen 9 Jene 1917Der Nagikrat
Melanntmichung!

Die en werden
Waren wie feſtgeſetzt.

Süße Mandeln
Maſern
Geräucherte Aale
Cehlon Zimmt
Mägermilchpulver
Gries
Kondenſterte MilchSemahlenen Pfe ſfer

Mohrrilben
Eitronen
Banſſlen- Zucker
Bücklinge
Peres Tee
Bouillon e „Büffel“

el Hanſa“ 0104Gemghlknen Piment das Pfund 40,

Sauerkoht n aMerſebürg, den 9. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Stoſſwechſelktantheiten, Rervenleiden,
Blutarmut, Schwächezuſtände, Lungen Magen- Darmleiden, Giecct,
R mann Artkerienverkaltung, Zuckerkrankh. Leber u. Nieren
leiden uſw. Hervorragende Erfolge durch kombinſertes Sauerſtoff
Hellverfahren ohne jede Berufsſtörung. Verl. Sie koſtenlos Proſpert.
SKulkötzrat

das Pfund m Mk

die Voſe 150
das Pfund 22 50

0,09
das Stück 0, 15

das Päckchen 12 Pf.
das Stück bis 40 Pfg.
das Pfund 10, Mk.das Stück 005

e e e9, Preuss.-Sückd. (235. Kgl. Predss) Klasseu- Lotterie

I. Klass t. Ziehungstag. 9. Januar 1917.
Aut jede gezogene Nummer sind well gletch hohe Gewlnne gefallen,

und zwar je elner auf die Lose gleteher Jummer in den potden
Ahbtellangen I und II

(Ohne Gewahr.)

In der Vormittagszlehung
Gewinne zu 1000

2 Gewinne zu 500
fewione zu 400

48 Gewinne zu 800
189506 197208 2307640

24 Gewinne zu 200 I
76664184864 146128 167902

78 Gewinne zu 100 I

Nachdruck verboten.

Furden Gewinne über 50 Mark gezogen.
07210 177977

167400
88358 70066 772209
88718 92507 965156 111678 122008 130507

3265 36838
176817 18653864
3957 6948 7750 12020 12528 15873 19077

134568 48368 48568 66461

20942 3805 88245 42781 48774 60882 62795 79764 84248 88328 108618
107488 107097 1086580 110494 120818 122752 181832 134952 187482
88006 140168 157604 164420 166041 167682 171214 1765186 190559
194569 168620 199697
In der Nachmi

Gewinne
Gewinne
Eewinne
Gewinne

Agsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.
60 000 M

u 10000
5000 M 1 g
3000 M 78919

2 Gewinne 500 A. 66848
4 Gewinne 400 A. 32837 164370
o Gewinne zu 8300 16350 88506
26 Gewinne zu 200 M. 7797 1 67317 94018 128298 132917186241 140990 141636 171963 178887 81 211339

S 688 Gewinne zu 100 M lses 9261 11082 18767 14348 18267
18691 52261 38046 40677 56469 62791 63488 71460 76421 76814 80428
614b0 687210 vor s 96282 112885 112722 119560 129006 180888
184814 136193 140097 142981 144044 144714 1467602 1658068 168478
159776 1606738 162441 163916 1736864 177145 181682 181662

157006 180094 184853

s h Mk Frau
I krott 10 Mt. Diwaeſellſchaft r Ammo iakwerke 50

für die von uns gelie ferten

miete pp. beim Vortra e des Preuß Beamtenvereins am s v

D. Welse's Ambolagtorſum berin, Ummergtebe 9996. S

Sperist- e peretur- wer Kstatt allen Syste mee sowie für

Rechene u Kopiermaschinen, Roneos u Rotary-Apparaten,
Max Knauth, Nechanische Werkstatt

Hattey Kleine Ulicnetrasse II Fernsprecher 4013.

e Rreuz.Saenste r. 96.
Spenbdetnt gingen ein vonDHhberforſtinerſter Grotfeld 160 Mk. ung 28. 80, Rate

z 60 Mk. 50 Mk Kliehsbetſtunde in VLeuns, Röſſen und Göh
rieda Jauck in Leung, an Stelle von W ibFrau Geh. Rat Harms 25 M. Rentie

Mt. Bank
hächtshoketen, 10 Mk

hulhe 90 Mk.ädchenbund in Braunsdorf 25 Mk.O M guret eher Hentſehel 8.05 Mk. Beamte der al üter
gofertihung Mk Arbelker derſelben 720. Mk. Dr. Voigt in

cankleben 5 Mk. Kittergüt Benkendorf, Erlos für re
3.20 Mk. Preuß Beamtenverein 12 Rate, 100 Mk. E. Rü ke e

20 M Schule in Geuſa 6,75 Mk. Landſturwkapelle 85 Mk. JlSchragzb e 15 Mk. Frau Superint. Sfebert in Niederclobſeau 18 Mk
Sammelbüchſe in Laden des Kaufmanns B. Taitza, Markt, 15 Mk.
Buchdruckereibeſitzer H. Stollberg 160 Mk., Dosnerstags- Kränzchen
durch Frau Schwarz 10 Mk. Amtsgerichtsrat Dr. Maffſh oErtrag des Leber und Mä chen abends am 16. v. Mts 986 Mk.
Jugend in Spergau Mk., Ertrag eines Konzerts in Maſchwit
durch den Amtsvort eber in Starſtedel 20 Mk. Sammelbüchſen des
Aufſichtsperſonals des Mann ſchafts Gefangenenlagers 11,01 Mk.

Für verſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſehnrg, den 8 Jannar 1917
Her Mabilmachungsans ſchuß des Roten Kreuzes

e nan nunm

e

ar ſt Se a e

S ä

bei gu utem Verdtenſt geſucht.

Th. Groke, Aktiengeſellſchaft
S Unnden tnnnnn I un Amninſ

e

für Fabriharben
bei gutem Lohn gesueht

Krhur Kornacker, Hersehure
Spieler AbteilungSuche zum 1. 4 17

geräumige Honnun des Allg. Turnverein
Versammumkungim Preiſe zu 00 Mark.

Se e rate im Neuen Schützenhans Donners-
tag den 11. d. Mis Anfang sUhrSe ön n 10

Schl z n Der Vorſtand.öchlaſſt lle Herz Altendurg 8. Zum Antritt Oſtern 19017 ſuchen

Leh h rling Schmiedelehrling
untergünfiigen Bedingungen aufsOtto Göolze, Fleiſchermſtr.,

Knabenklaſſe der Vo ksſchule u

Montag den 15 Jan abe

Vortrag

les deutschen Lruu werten

(Sup.

pünktiſch s ubt in Rüitee deren

kordern le Erfahrungen es
Weltkrieg eine

Aierstr.
Programm n

Kairo. Natur

Hauptmann Dölkes e
Aktuell.

Spannendes Drama in 3 Akten,in der Hauptrolle Fern Andree.

Dis Ahpengalbris,

Kriegsluſt piel m 2 Akten

h tige ertel ahrsrn her am a
den 14. gannar, nachm
„Tivo ſtatt Das Diret

Jch ſuche zum B. S oder
Iſpäter eine

die Hausarbeit ver n.
Frau Geh. Reg. Rat Suonieexl.

Mteres Mädchen a unge
Fran ohne Anbang werals Haushälterin
ſofort geſ. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Für Denstags und Freſtagsvorm Anſwartung deluht
Holleſche Str. 13.

Aufwartung
für ſofort geſnehSbere Dreite Sir 18.

AufwWartung
ſofort für vormittags geſucht

Nulandtſte, 18.

GeühterPucker
geden hohen Lohn ſofort geſucht

tür gekütterte ßodenbeutel

finden dauernde Beſchäftigung
Pan erwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
kimde Mdeitgnödthen

finden noch ver ſof. Beſchäſtigung.
Maohblpfordt Söhne

Sämtliche Lebensmittelmarken

gekommen. Hohe Belohnung
uns über den Veroleib derſelben
etwas mitteilen kann.Land Zu erfragen vei

Olgrube. ESebr. Solbieke, Gotthardtftr. Fran Guſchel, Roſental 8.
Hierzu eine Beilage

Pifechenfahnn Weſhenfever ſtr. 18

Ceübte Aleheriduen

I Veen

n

Donnerstag vis Sonntag

Des Loktors Verordnung. Humor.
Die Vergeſſene. Drama.

Her Se

ſind uns am Sonnabend abhanden

ſichern wir demjenigen zu, welcher
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h e See Srovi mMgegend.
Halle 10. Jan. Die 60 jährige Drechſlermeiſtersfrau

Rinckleben iſt am 9. d. Mts. mittags von einem Un
bekannten auf der Moltkeſtraße erſt o che n worden Ein
Hundertmarkſchein, den die Frau bei ſich hatte, fehlt. Sie
konnte vor ihrem Tode noch mitteilen, daß ſie von einem
Manne erſtochen worden ſei, der ihr habe Fleiſch ver
kaufen wollen. Der Mörder verſtand Frau Rindleben,
welche er kurz vorher kennen gelernt hatte in die teilweiſe
unbebaute Gegend zu locken, wo die Tat erfolgt iſt. Er
hatte ſich wie feſtgeſtellt wurde, als Schloſſer Konrad
aus Teicha ausgegeben.
Weißenfels, 10. Jan. Der Leiter der hieſigen Pro

vinzialtaubſtummenanſtalt, Direktor Max Kühling, iſt
in Berlin während eines Beſuches bei einer S weſter an
Schlaganfall Plötzlich geſtorben. Direktor Kühling hatte,
von Erfurt kommend, ſein hieſtges Lehramt 1891, die
Leitung der Anſtalt 1908 angetreten

Elſterwerdg, 9. Jan. Keine Kartoffeln
mehr! Der hieſige Magiſtrat macht folgendes bekannt:
Anſere Bemühüngen, durch freihändigen Ankauf, ſowie
durch Berichte an die Kreiskommungalverwaltung, die
Provinzialkärtoffelſtelle, die Reichskartoffelſtelle, das ſtell
vertretende Generalkommando, das Kriegsernährungsamt,
ſowie das Kriegsamt Abteilung für Volksernährung,
Kartoffeln zu beſchaffen, ſind bisher erfolglos geweſen
Anſer Vorrat an Kartoffeln iſt bis auf 25 Zentner voll
an erſchöpft, und es iſt außerdem nur noch ein kleiner

eſtand von Köhlrüben, ſowie 800 Zentner guter Speiſe-
möhren vorhanden. Wir können alſo, wenn uns bis zum
12. Januar keine Kartoffeln mehr überwieſen werden, bei
der nächſten Ausgabe am 13. Januar faſt nur Kohl oder
Mohrrüben verabſolgen. Wir bemerken aber, daß in der
nächſten Woche 15 Zentner Haferflocken und in der über
nächſten Woche 15 Zentner Nudeln und 14 Zentner Grau-
pen zur Verteilung gelangen.

Aſchersleben, 9. Jan. Hier hat die 5 jährige Hilde
gard Eley in der Wohnung ihrer Eltern, Froſerſtraße 6,
während ihre Mutter zum Fleiſcher gegangen war, mit
ihrer Puppenſtube geſpielt und vermutlich dabei ein
kleines Licht angezündet. Hierbei ſind ihre Kleider in
Brand gevaten, ſo daß das Kind an den erlittenen
Brandwunden auf der Stelle verſtorben iſt.

Altenburg, 9. Jan. Die Stadtverordneten
wählten den erſten Und zweiten Vorſitzenden wieder und
an Stelle des ausgeſchtedenen Juſtizrats Lots zum Stell
vertreter Landgerichtsrat Dr. Heſſelbarth. Jm weiteren
Verlauf der Sihung wurde die Aufnahme eines Dar-
lehns von 640000 Mark beſchloſſen zur Deckung des Fehl
bekrags, der ſich im Laufe der jüngſten beiden Jahre beim
ſtädtiſchen Schlachthofe herausgeſtellt hat. Dem Erſuchen
um Entlaſſung des Städtbaurats Dr. Sohrmann aus
ſeiner Stellung wurde zugeſtinmt. Die hieſige Preis
prüfungsſtelle gibt zur Auklärung des Publikums bekannt
daß eine Altenburger Firma Himbeer-Kunſtgelee
zum Preiſe von 1,08 Mark für 1 Pfund anbietet, das nach
der amtlichen Ankerſuchung zu 97 Prozent aus Waſſer und
im übrigen Dis geſärbtem mit etwas Säure und Süßſtoff
verſetztem r oder ebenſolcher Gelatine beſteht. Der
Preis überſtekgt den wahren Wert um etwa das Zehn

ache.a Gees, 9. Jan. Die Arbeiter in einer hieſigen

Brauerei ſtellten am Freitag mitten im Betriebe die
Arbeit ein. Die hieſigen Brauereien glaubten, daß die
der Allgemeinheit auferlegte e retten des
Biergenuſſes auch auf ihre Arbeiter auszudehnen
ſei, denen pro Kopf täglich 5 Liter zuſtand, und auf täglich
2 Liter herabgeſetzt wurde. Der Ausfall von 3 Litern
ſollte jedoch in bar entſchädigt werden, was aber von den
Arbeitern abgelehnt würde, ebenſo ein weiteres Zuge
ſtändnis auf 3 Liter täglich und Entſchädigung der übrigen
2 Liter.

Jeng, 9. Jan. Der Gemeinderat wählte Juſtizrat
Stapff als erſten Vorſitzenden, Oberlandesgerichtsrat Dr.
Buchmann als erſten und Rentner Pitt als zweiten Stell
vertreter wieder. Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs gab einen
kürzen Verwaltungsbericht. Jnfolge des günſtigen Ab
ſchlüſſes des Haushalts und der ſinanziellen Ergebniſſe
der ſtädtiſchen Betriebe, namentlich aber dank der hohen
Blüte der hieſigen Großinduſtrien, konnte eine Her ab
ſetzung des Steuerſatzes von 130 auf 120 Proz.
vorgenommen werden. Neben dem Kleinwohnungsbau
bezeichnete der Oberbürgermeiſter als dringlichſte ſtädtiſche
Aufgabe die Zuleitung der Wichmarer Quelle. Jm ver
gangenen Jahre hielt der Gemeinderat 30, der Gemeinde
vorſtand 62 Sitzungen ab.

Stendal, 10. Jan. Die Überlandzentrale
Gärdelegen und Salzwedel haben wegen Kohlenmangels
ihre Bekriebe eingeſtellt.

Kaſſel, 10. Jan. Die Gattin des Kaufmanns Georg
Streubel ſtürz e aus einem Fenſter der im dritten
Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße hinab und
erlitt töd liche Verletzungen, denen ſie im Kran
kenhauſe alsbald erlag. Ob der Tod der erſt 35 Jahre
alten Frau auf Selbſtmord oder Anglücksfall zurückzuführen
iſt, iſt noch nicht aufzuklären geweſen.

Kaſſel, 9. Jan. Der Stadt Kaſſel ſind jetzt im
ganzen 457 006 Mark für Blinde in Form von
Stiftungen zugegangen. Aus dieſem Grunde wurde in
der Stadtverordnetenſtung angeregt, gemeinſam mit dem
Bezirksverband Kaſſel eine Blindenheilanſtalt für
den engeren Bezirk Kaſſel zu errichten

Oberhof i. Thür 10. Jan. Die Königin von
Bulgarien mit Gefolge iſt zu längerem Kuraufent-
halte hier eingetroffen.

Schwanebeck, 16 Jan. Eine Familientragö
die hat ſich geſtern hier abgeſpielt. Als das Dienſt-
mädchen in dem Hauſe des Betriebsleiters des Portland
zementwerkes A.G. Rudolf Förder am Montag früh um
9 Uhr die Veranda betreten wollte, fand ſie die einzige
16 jährige Tochter des Ehepaares Förder erſchoſſen
vor. Das Schlaſzimmer der Eltern war verriegelt. Nach
der gewaltſamen Hffnung fand man auch die Leichen
des Ehepaares. Wie die Anterſuchung ergab, hat Förder,
der im 47. Lebensjahr ſteht, erſt die Tochter, die ahnungs
los in der Veranda ſaß, a rs und dann ſeiner Frau
dasſelbe Los bereitet. Der rder hatte ſich dann eine

„erſeburger
S SSSò—Donnerstag den 11. Jamar

h

Schlinge um den Hals gelegt, dieſe am Fenſterkreug ben ſich in dieſer Stellung noch einen tödlichen
Schuß in den Kopf beigebracht. Wie ahnungslos die ün
glücklichen Opfer geweſen ſein e geht daraus her
vor, daß die Mutter ſchon die Koffer für die e ge
ackt hatte, die heute nach Halberſtadt in die ee ſollte. Auch ein Kuchen ſtand eingerührt da. Das
n hatte zu ſeinem Glück am Sonntag abend

die Wohnung verlaſſen, um daheim zu ſchlafen, ſonſt wäre
es wohl auch ſeinem Schickſal nicht entgangen. Uber die
Gründe, die Förder zu der Tat bewogen haben können,
iſt nichts bekannt.

Bernburg, 9. Jan. Als eine bleibende Erinnerung
an die gegenwärtige Kriegszeit wird entſprechend einer
auf der letzten Diößeſenverſammlung gegebenen Anregung
auch in unſerer Stadt von heute ab allabendlich um 6 Uhr
die Betglocke geläutet werden, und zwar zunächſt die
der St. Aegidienktrche.

Der Vorſtand des Bezirksverbands Halle
(S.) der Fortſchrittlichen Volkspartei,

zu dem die Wahlkreiſe Halle-Saalkreis, TorgauLieben
werda, SchweinitzWittenberg, Delitzſch- Bitterfeld. Mans
felder Kreiſe, Mexrſeburg-Querfurt, Weißenfels-Naum-
burg Zeitz gehören, hielt in Anweſenheit der Abg. Koch
und Deli üs am letzten Sonntag in Halle eine Sitzung
ab. Abg. Geheimrat Dove hatte ſich entſchuldigt. Nach
Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen und
nach Entgegennahme des Kaſſenberichts durch den Schatz
meiſter, Kaufmann George Halle, wurde die Frage der
Wiederbeſetzung des Parteiſekretariats behandelt. Nach
dem Vorſchlag des Abg. Delius wird die proviſoriſche
Verwaltung vorläufig beibehalten, bei Friedensſchluß
wird man ſich über die weitere Unterhaltung und Be
ſetzung des Sekretariats ſchlüſſig werden. Jnzwiſchen iſt
ſämtlicher Schriftwechſel an den Vorſitzenden des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes, Abg. Delius, zu richten.
Die Einberufung des Bezirksparteitagges wird dem ge
ſchäftsführenden Vorſtand überlaſſen. Der Vorſtänd war
einmütig der Anſicht, daß auch jetzt während des Krieges
die Fühlung mit den Parteigenoſſen unbedingt aufrecht
erhalten bleiben müſſe. Die gemachten ſehr günſtigen
Erfahrungen über die verſchiedene Betätigung der Ver
eine ermuntern dringend zur weiteren Tätigkeit. Über
die Arbeiten der parlamentariſchen Vertretungen berich
teken die Abg. Delius und Koch. Der letztere behan
delte namentlich das Geſetz über den freiwilligen Kriegs
dienſt. An die Berichte knüpfte ſich eine eingehende Aus
ſprache, deren Ergebnis die einſtimmige Annahme der
vom erſten Referenken vorgeſchlagenen Entſchließung war.
Man beſchloß noch, jetzt in der Offentlichkeit nicht in eine
Erörterung der Kriegsziele einzutretken, dagegen nach Be
kanntgabe der Kriegsziele durch die Regierung eine wei
tere Vorſtandsſitzung abzuhalten.

Die vom Vorſtand angenommene Entſchließung lautet
Der Vorſtand des Bezirksverbandes Halle der

Fortſchrittlichen Volkspartei ſpricht der Reichsregierungbeſonderen Dank aus für das Friedensangebot der
Mittelmächte. Die ſchroffe, mit nichtigen Vorwänden
erfolgte Ablehnung der Friedensnote durch unſere
Feinde wird nicht verfehlen, unſer Heer und Volk an
zuſpornen, alle Kräfte einzuſetzen, damit ein Friede
errungen wird, der uns diejenigen militäriſchen Siche-rungen bietet, die zur wirtſchaftlichen und ltntelen

g des deutſchen Volkes dauernd notwendig
ſind.

Der parlamentariſchen Vertretung der Partei ſpricht
der Bezirksverbandsvorſtand zu ihrer bisherigen Hal
tung Anerkennung und volles Vertrauen aus.

Hevreevurg und Amgegengd,
10. Januar.

Ehrenbürger Oberbürgermeiſter Geheimrat
Reinefarth F.

Die Stadt Merſeburg ſteht tieftrauernd am Sarge
eines ihrer beſten, verdienſtvollſten Mitbürger. Heute
morgen iſt unſer Ehrenbürger, der frühere Oberbürger-
meiſter Reinefarth, von einem längeren Leiden im
79. Lebensjahre durch den Tod erlöſt worden. Jäh und
unerwartet wird den meiſten dieſe Trauerbotſchaſt
kommen, denn von der Erkrankung des allſeitig verehr-
ten Mannes war in der Offentlichkeit wenig bekannt.
Der Verſtorbene war am 7. Februar 1888 geboren und
wirkte vor ſeiner am 5. Oktober 1876 hier erfolgten
Wahl als Bürgermeiſter in Perleberg. Am l. Januar
1877 wurde er als Nachfolger des Bürgermeiſters
Seffner in ſein Amt als Bürgermeiſter der Stadt Merſe
burg eingeführt. Nahezu 80 Jahre leitete der Verſtor-
bene die Geſchicke unſerer Stadt. Beim Ausſcheiden aus
dem Dienſt am 1. April 1906 iſt ſeine Tätigkeit
nach allen Richtungen hin ſo eingehend gewürdigt wor-
den, daß uns heute nur trauernd die Pflicht zu erfüllen
bleibt, ein Wort zum ehrenden Gedächtnis des treuen
Mannes zu ſagen: Er war ein Ehrenmann vom Scheitel
bis zur Sohle, hat niemals etwas anderes als das all
gemeine Beſte gewollt, hat niemals etwas anderes er
ſtrebt als ſtrenge Gerechtigkeit nach Sinn und Wortlaut
des Geſetzes, und war immer überzeugt, nach oben und
unten das Rechte und die Rechte freier Bürger vertreten
zu haben. Nur kürz ſei erwähnt, daß in ſeine Amtszeit
die Einrichtung des Waſſerwerkes und der Kanaliſations
anlagen fällt; die Verbeſſerung und Verſchönerung der
Stadt in bezug auf Straßenanlagen, Brücken, Geiſel
und Kliabetonierung wurde während ſeiner Bürger
meiſterzeit hervorragend gefördert. All dies ſind Werke,
die für immer mit dem Namen Reinefarth verbunden

mee

Correſpon

nommen.

t

e e e Sſein werden. Altenburger Schule, Altersheim, Ki
bewahranſtalt, Jnfanteriekaſerne, Denkmäler, die Bahn
nach Mücheln und Schafſtädt und die Fernbahn nach
Halle ſind Errungenſchaften, die die Aerg Reinefarth
weiter kennzeichnen. Mit beſonderer Liebe widmete ſich
Reinefarth der Pflege der Parkanlagen; bis zu ſeinem
Tode wirkte er noch im Verſchönerungsverein in vor
bildlicher und in für Merſeburg liebevoller Weiſe.
Beim Ausſcheiden aus dem Dienſte wurde Reinefarth
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte zum
Ehrenbürger der Stadt Merſeburg und vom König
zum Geheimen Regierungsrat ernannt, nachdem ihm am
15. Juli 1897 bereits der Titel Oberbürgermeiſter ver
liehen worden war. Durch Orden wurde er vielfach
ausgezeichnet. Auch außerhalb der Stadtgemeinde war
der Verſtorbene hervorragend tätig. Er war Jahrzehnte
lang Mitglied des Kreisausſchufſes und Provinzial
Landtagsabgeordneter. Alle, welchen es vergönnt ge
weſen iſt, mit ihm zu arbeiten und zu ſtreben im Dienſte
der Stadt Merſeburg, werden ſein Andenken in hohen
Ehren halten, und auch die Bürgerſchaft wird nicht ver
geſſen, wie dieſer Mann, den genaue Kenntnis des Ver
waltungsrechts, Organiſationstalent und Sparſamkeit
beſonders in allen ſeinen Maßnahmen auszeichnete, in
dem wichtigſten Zeitraum der ſtädtiſchen Entwickelung
für das Gemeinweſen gearbeitet hat. Möge er in
Frieden ruhen!

e

Das Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Lebensmittel
ſtelle befindet ſich Am Neumarktstor 1. Geſchäftszeit iſt
vormittags von 8 bis 1 Ahr und nachmittags von 3 bis
5 Ahr. Leere Säcke werden nur Motags abgenommen.

Die Buttermenge für die laufende Woche iſt wieder
auf 55 Gramm pro Kopf feſtgeſetzt worden. Abgabe der
Marken und Verteilung wie früher.
Größere Fleiſchration für Schwerarbeiter. Wie

eine Nachrichtenſtelle mitteilt, ſchweben gegenwärtig Er
wägungen der maßgebenden Stellen über eine Anregung,
den Schwerarbeitern in nächſter Zeit eine größere
Fleiſchration zuzubilligen. SDer Kgl. Landrat erläßt folgende Warnung:
Von einer Berliner Firma wird verſucht unter dem Namen
„Paulinum-Mehl ein ſogenanntes Handels
freies Mehlſtreckungsmittel“ in den Verkehr
zu bringen. Nach dem Ergebnis der amtlichen Unter
ſuchung von Pröben dieſer Ware handelt es ſich im
weſentlichen aus Bohnen- und Rapsſtroh hergeſtelltes
Strohmehl. Der Kauf und die Verwendung von „Pau-
linum-Mehl“ wird hiermit verboten. Fälle, in dener
„Paulinum-Mehl“ oder andere ſogenannte „Handelsfreie
Mehlſtreckungsmittel“ angeboten werden oder ſchon ge
kauft worden ſind, ſind dem Kgl. Landrat, unter Ein
reichung von Proben des angebotenen oder gekauftenMeh les, zu melden.

Beruſsberatungs und Auskunftsſtelle für Mäd
chen, Frauen, Kriegerwitwen und Waiſen Wir weiſen
erneut darauf hin, daß die Vereinigung zur Pflege der
weiblichen Jugend in Merſeburg vor einem Jahre be
reits Karlſtraße 4 eine Berufsberatungs- und Auskunfts-
ſtelle für Mädchen, Frauen, Kriegerwitwen und Waiſen
eingerichtet hat. Sie iſt geöffnet jeden Dienstag vor
mittags von 11 bis 1228 und nachmittags von 6 bis
7 Uhr. Hier finden alle Mädchen und Frauen nicht nur
über berufliche Ausbildung koſtenlos Auskunft, ſondern
auch Rat und Hilfe in wirtſchaftlichen und anderen
Nöken. Wir können dieſe Berufsberatungs- und Aus
kunftsſtelle nur warm empfehlen. (Siehe Anzeige.)

Zur Einführung der durchgehenden Arbeitszeit
ſchreibt man uns noch: Die zwangsweiſe Einführung des
7 AhrLadenſchluſſes und der verkürzten Polizeiſtunde hat
bekanntlich h e und mancherlei wirt
ſchaftliche Schädigungen zur Folge gehabt, die den Gedanken der allgemeinen inſehrnng der durch

ehenden Arbeitszeit wieder auf die Tagesordnung geſetzt
hatte. Unzweifelhaft gibt es eine große Anzahl von indu
ſtriellen und geſchäftlichen Betrieben, namentlich aber von
Büros uſw. die nur auf den Anſtoß warten, um die
jetzige geteilte Arbeitszeit durch die durchgehen de zu
erſeßen. Die Erfahrung lehrt, daß die Arbeitsleiſtung
des Einzelnen bei durchgehender Arbeitszeit nicht ver
mindert, ſondern vermehrk wird. Jetzt wird der weſent
lichſte Teil der 1 oder 2ſtündigen Mittagspauſe durch
den Weg von und zu der Arbeitsſtätte in Anſpruch ge

Erſt mit der durchgehenden Arbeitszeit aber
wird ſich vor allem eine tatſächlich ins Gewicht fallende
Erſparnks an Licht und Kraft erreichen laſſen. Jetzt
ſtehen Tauſende von Betrieben zwei Stunden hindurch
in einer Zeit ſtill, in der noch Tageslicht zur Verfügung
ſteht, die Heizung der Räume aber, die Feuerung der
Keſſel uſw. muß fortgeſetzt werden. Andererſeits zeigt
die Statiſtik der Gasanſtalten und Elektrizitätswerke,
daß es gerade die frühen Abendſtunden ſind, in denen die
größte Jn anſpruchnahme erfolgt. Alle dieſe Werke und
ihre Bekriebe wiederum ſind auf dieſen Höchſtverbrauch
zügeſchnitten. Ein allgemeiner Arbeitsſchluß um 4 Uhr
würde auch den ſchwerſten Teil der Schädigungen be
ſeitigen, die jetzt die Ladengeſchäfte durch den Ahr
Schluß erlitten haben, er würde aber vor allen Dingen
eine Licht und Kraſterſparnis mit ſich bringen, die
zweifellos nach Tauſenden zu bewerten wäre. Die Frage
iſt freilich, ob durch behördliche Maßnahmen die durch
gehende Arbeitszeit zur Einführung gebracht werden kann.
Dafür ſcheinen uns einſtweilen die Verhältniſſe noch zu
verſchiedenartig zu ſein. Wohl aber ließe ſich, namentlich
wenn Behörden und alle diejenigen Betriebe, die
dazu irgend in der Lage ſind, mit gutem Beiſpiel voran
gingen, zunächſt wenigſtens ein ſehr weſentlicher Teil des
gewerblichen Lebens auf die durchgehende Arbeitszeit zu
ſchneiden Wie uns übrigens mitgeteilt wird, iſt man
bei den hieſtgen Behörden der Anregung bereits näher
getreten, ſo daß in nächſter Zeit vorausſichtlich ſchon die
durchgehende Arbeitszeit zur Einführung gelangt. Ob



ſämtliche Behörden hierzu übergehen, iſt noch ungewiß, eswäre aber im Intereſſe der Sache nür zu wünſchen

S Zur Sicherſtellung des kommunalen l der
Kriegskeilnehmer iſt im Sommer 1916 den Stadt und
Landgemeinden im Geſetzeswege die Befugnis gegeben
Worden, für die Jahre 1915 und 1916 durch Gemeinde
beſchluß anzuordnen entweder daß von einer Aufſtellung
allgemeinen und Einzelberichtigung, ſowie Auskegung der
Liſte der ſtimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder) abge
ſehen und bei Wahlen die letzte endgültige Liſte zugrunde
elegt wird, oder, daß bei der tigen AufſtellungBericht üng) der Liſten hinſichtlich der Kriegsteilnehmer,

die den Pue Vorausſetzungen für den Erwerb und
die Ausübung des Bürger (Gemeinde Rechtes genügen,
eine Minderung der veranlagten Steuerſätze oder der
Einkommensbezüge, die etwa gegenüber den für die letzte
endgültige Liſte maßgeblichen Verhältniſſen eingetreten
iſt, außer Betracht bleibt Es iſt damit zu rechnen, daß
die Geltungsdaner dieſer geſetzlichen Beſtimmungen in
allernächſter Zeit auf das Jahr 1917 erſtreckt wird.
Gemeinden, die ſonſt nach dem für ſie gültigen Gemeinde
verfaſſungsgeſeß bereits in der zweiten Hälfte dieſes Mo
nats die Auslegung der Liſte für die Wahlen zur Ge
meindevertretung würden vornehmen müſſen (Gornehm
lich ſind das Landgemeinden), werden gut tun, um ſich un
nötige Vorarbeiten zu erſparen, auf die Fortdauer der
Beſtimmungen vom Sommer 1915 Rückſicht zu nehmen.

S Keine Erhöhung des Zinsfußes der Sparkaſſen.
Nach den Beobachtungen des Vorſtandes des Deutſchen
Sparkaſſen Verbandes macht ſich in verſchiedenen Teilen
des Landes bei den Sparkaſſen die Neigung zur Erhöhung
des Zinsfußes für Spareinlagen bemerkbar Der Vor
ſtand weiſt mit Recht darauf hin, daß der dauernd ſtarke
Zufluß von Spareinlagen zur Erhöhung des Einlage
zinsfußes nicht nötige, daß die Erhöhung der Einlage
zinſen andererſeits eine Erhöhung der Hhpothekenzinſenzur Folge haben und damit die Suge ves Grundbeſitzes
erſchweren müſſe.
Vorgehen einzelner bedeutenderer Sparkaſſen mit Er
höhung des Einlagezinsfußes die Nachfolge benachbarter
Sparkaſſen hervorrufen und damit in der Folge eine
höchſt nachteilige Wirkung auf den Geldmarkt ausüben
werde. Dieſe Darlegungen hat der preußiſche Miniſter
des Innern in einem Erlaſſe vom 2. November 1916 als
zutreffend anerkannt und die Regierungspräſidenent mit

Weiſungen verſehen. Der Deutſche Spar
kaſſen Verband macht ferner darauf aufmerkſam, daß eine
Erhöhung des Einlagenzinsfußes außerdem eine große
Gefährdung der nächſten Kriegsanleihe darſtellen würde
Habe ſchon bei der letzten Kriegsanleihe die Beteiligung
der Sparer und überhaupt der kleinen Zeichner auffallend
nachgelaſſen, ſo ſei mit einem weiteren Nachlaſſen un
bedingt zu rechnen, wenn die Spannung zwiſchen dem
Zinsſatz der er und der jederzeit oder ſatungs
emäß rückforderbaren Spareinlage verringert wird.Aufſichtobehorden und Selbſtverwaltung ſind alſo einig

über die großen Nachteile der Zinserhöhun, in der jetzigen, den ganzen Gemeinſinn erſordernden Seit
Abmieter rechtzeitig polizeilich anmelden! Wieder

holter Warnungen ungeachtet unterlaſſen es Vermieter
immer wieder ihre Abmieter rechtzeitig polizeilich an
umelden, in der Meinung ihre Pflicht ſchon getan zu

haben, wenn ſie dieſe auf ihre Anmeldepflicht hinweiſen.
Dieſe Anſicht iſt, wie erneut betont werden muß irrig-
Der Vermieter iſt genau ſo zur Anmeldung der Abmieter
verpflichtet wie dieſer ſelbſt. Er entledigt ſich ſeiner An
meldepflicht auf die e und ſicherſte Weiſe, wenn
er eine Anmeldung ſelbſt bei der Meldeſtelle abgibt.
Durch u nie Anmeldungen ſetzt er ſich ſelbſt
nicht nur empfindlichen Beſtrafungen aus, ſondern er
bringt ſich auch in Gefahr vielleicht Perſonen, die Ver
anlaſſung haben ihren Aufenthalt zu verbergen, hierzu
ünbewußt behilflich geweſen zu ſein.

Zur Warnung Eine Frau in Naumburg hatte
eine aus ihrem Haushalt abgängige Perſon bei der Brot
markenausgabe nicht abgemeldet, weil ſie zu gleicher Zeit
ihren bei Verwandten verpflegten Sohn wieder zu ſich
genommen und ſich nun für berechtigt gehalten hatte, für
diefen die Brotmarken weiter zu erheben. Der Irrtum
e ihr eine Geldſtrafe von 10 Mk. durch das Schöffen
geévicht ein.

ivoli Theater. Man ſchreibt uns Um vielen
Wünſchen entgegenzukommen, beingt die Direktion
O. Schlegel für dieſen Freitag den 12. Januagar,
abends 88 Uhr, die große Luſtſpielneuheit:- Herr
ſchaftlicher Diener geſucht von Burg und
Taufſtein zur einmaligen Aufführung. Nachdem das
reizende Luſtſpiel vorigen Winter im Luſtſpielhaus in
Berlin allabendlich die größte Heiterkeit erregte, nahm
es ſeinen Siegeszug an alle auswärtige Bühnen. Die
hieſige Aufführung iſt glänzend beſeht. Jn den Haupt
partien finden wir als erſtes Gaſtſpiel AnnaHerbing- Breslau, welche am Sonntag in Weißenfels
einen vollen Erfolg hatte, weiter der Großherzoglk. Hoff
ſchauſpieler Anthonh, Ferrand, Warſchawski,
erner Direktor Schlegel Conſt. Schlegel undarg. Dumont, alſo eine glänzende Aufführung iſt

ſicher. Wir machen unſere Theaterfreunde auf dieſes
Gaſtſpiel aufmerkſam Sollten ſich die Wochen Gaſtſpiele
e nen, beabſichtigt Direktor Schlegel, dieſe zu wieder
vle n

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſtand ſich
Germania J und Ammendorf 1910 J im Kranzſpiet

gegenüber. Eine große Zuſchauermenge hatte ſich zu
ſammengefünden. Es entſpann ſich ein ſehr flottes und
ruhiges Spiel von Anfang bis zu Ende, welches Ger
mania mit 5 gewann Halbzeit 1. 0 für Ammendorf

Die 2. Mannſchaft gewann gegen den Zeitzer BeC.
mit 80, trotzdem ſie nur eine Stunde ſpielte

c

Nochmals zur Milchnot.
(Eingeſandt.)

Ein edler Menſch pries geſtern
Die Söhn und deren Schweſtern,
Den Zwillingspärchen- Segen
Des Milchgenuſſes wegen
Jch rat eh Du willſt ſchreiten
Zur Tat, o prüf beizeiten,
Ob Dir wohl auch hienieden
Der Milchfrau Günſt beſchieden
So kannſt, trotz Paar und Karten,
Auf Milch Du lange warten

Ein Kundiger.

S Aus dem Saalkreiſe, 10. Jan. Gemä der Verord
nung über die Fleiſchverſorgung im Saalkreiſe kommen

Schließlich ſei zu befürchten, daß ein

glieder des

in der Woche von 8. bis 14. Januar als Wochenmenge
etwa 250 Gramm e und Wurſt auf den Kopf
der Bevölbderung zur tetlung. Die Abgabe von Ein
De mann in unverarbettetem Zuſtand iſt verboten

de h Be v Wurſt werd auf die Fleiſchmenge an
gerechnet. Sie duverläſſige Hschſtmenge zur Verteilunggelangt, fo dürfen die e micht beſondere
e ung finden. ürch Anrechnung von Fleiſchgus e können ſich in einzelnen Bezirken
a er n ergeben Von der Reichsfleiſchkatte werden
alle zehn Abſchnitte für den Empfang des Schlacht und
Büchſenfleiſches, ſowie der Wurſt beſtimmt.

S Schkeuditz 10. Jan. Milchkieferungsver-
träge ſollen jeht auch hier von der Stadt angeknüpft
werden. Der Magiſtrat teilt mit Zur Sicherſtellung des
Milchbedarfs der ieſigein Einwohnerſchaft beabſichtigen
wir wegen Lieferung weiterer Milchmengen init den i ch
vtehhaltenden Landwirten aus der hieſigen Stadt und
den umliegenden e weitere Milchlieferungs
verträge abzuſchließen. Nach Maßgabe der zu liefernden
Milchmengen wird die Uberweiſung einer entſprechenden
Menge von Futtermitteln n Ausſicht geſtellt

8 Ofendorf, 10 Jan. Am Sonnabend früh gegen ſieben
Ahr verunglückte der in Lebensjahre ſtehende Kohlen
bäggerführer Guſtav Probſt aus Ofendotf im Tages
hall auf der Grube v. d. Heidt tödlich An einem Kohlen
ſtroß von mehr als zwölf Meter Höhe wurde von einem
Löffelbagger mit einem Geſtänge von ungefähr 8 Meter
Länge gearbeitet. Die geſamte Kohlenmenge konnte nicht
weg gearbeitet werden und der Stroß wurde dadurch aus
gehöhlt. Die überhängende plötzlich miederbrechende
Kohlenmenge zertrümmerte den Bagger und tötete Probſt.

Mücheln und Umgebung.
10 Januar.

V. Oechlitz, 8. Jan. Am vergangenen Sonnabend hielt
der e Krieger- und Landwehrverein im
Gemeindegaſthofe bei Kamerad Albert Gebhardt ſeine
Generalverfammlung ab. Nach Eröffnung durch den ſtell
vertkretenden Vorſitzenden, Kamerad Hermann Bothfeld,
erfolgte die Rechnungslegung für das verfloſſene Geſchäfts
jahr durch den Kaſſterer Hermann Gutwaſſer. Die Ge
ſamteinnahme im letzten Geſchäftsjahre betrug 97,78 Mk.
die Geſamtausgabe 108,44 Mk. ſo daß mit Beginn des
neuen Geſchäftsjahres ein Minus von 10,66 Mk. vor
handen iſt. ei der Sterbe- oder Begräbniskaſſe betrug
die Geſamteinnahme 87 Mk. die Geſamtausgabe 8850
Mark, ſo daß bei derfelben auch ein Minus von 1,50 Mk.
vorhanden iſt. Es ſei hierbei gleichzeitig bemerkt, daß
noch etwas über 1000 Mk. aus der Begräbniskaſſfe in der
Sparkaſſe und in Kriegsanleihe bereits zinsbar angelegt
ſind. züglich der Ausgeſtaltung der diesjährigen
Kaiſergeburtstagsfeier iſt vom Verein vorgeſehen, dieſe
am. Sönntag den 28. Januar nur durch einen gemein-
ſamen Kirchgang am Vormittag feſtlich zu begehen. Nach
Vergebung der einzelnen bezahlten Amter und ſonſtigen
Obliegenheiten im Verein im neuen Geſchäftsjahre an
den. Mindeſtfordernden folgten die Vorſtands wahlen
Auf Vorſchlag wurden ſämtliche bisherigen Mitglieder
des Vorſtandes durch Zuruf wiedergewählt Alle nahmen
die Wahl wieder an. Zum Schluß ſet noch bemerkt, daß
der Verein gegenwärtig 70 Mann ſtark iſt, außerdem ge
hört ihm noch ein Ehrenmitglied an in vergangenen
Jahre Zählte er zu Beginn des Jahres 73 Mitglieder.
Hierbei ſei noch erwähnt, daß aus dem hieſigen Krieger
verein 37 Kameraden zu den Fahnen einberufen worden
ſind. Davon ſind im vergangenen Jahre zwei gefallen,
es ſind dies die Kameraden Berthold Dübner und Otto
DTränkner. Beide fielen im Kampfe gegen Frankreich,
erſterer am 10. Juni 1916, letzterer wurde am 1. Oktober
1916 durch Granatſchuß ſchwer verwundet und iſt dann
am 1. November 1916 an den erhaltenen Wunden ge
ſtorben. Beide waren Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

Zweiter Klaſſe, lehterem auch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
zugedacht. Jm Jahre vorher haben auch ſchon zwei Mit

Vereins den Heldentod fürs Vaterland er
litten, es waren dies die Kameraden Otto Schneider und
Paul Trautmann. So hat der Krieg aus dem Verein
bereits vier Opfer gefordert Von den im Felde ſtehen
den Kameraden aus dem Verein haben für bvewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde folgende das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe erhalten. Berthold Dübner (gefallen), Otto
Thieme, Hermann Roſt, Emil Trankner, Otto Tränkner
(gefallen), Otto Galander, Friedrich Güldner, Reinhold
Strich Und Otto Stöhr. Ein Mitglied iſt im vergan
genen Jahre dem Verein durch den Tod entriſſen worden.
Gegen 10 Uhr wurde die Generalverſammlung vom ſtell
vertretenden Vorſitzenden geſchloſſen Dem Landwirt
Kurt Elſt e von hier, Gefreiter im Garde Ulanen- Regi-
ment, iſt für bewieſene Tapferkeit im Oſten das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden nachdem er ſchön vor
her mit der Badiſchen Tapferkeilsmedailte ausgezeichnet
worden iſt Genannter iſt der Sohn des hieſigen Orts
richters Reinhold Ehſte

Wetter waryte.

V. W. am 11. 1. Wechſelnd bewölkt, etwas Schnee,
Temperatur nahe Null. 12 1. Zeitweiſe aufheiternd,
meiſt wolkig bis trüb, Temperatur um Null, etwas Schnee

Vermiſchtes.
Einen Schinken für achthundert Mark. Als Schles

wigHolſtein wird dem Lokal Angzeiger“ geſchrieben Hier
kommt es häufig vor, daß reiche Käuge aus Hamburg oder
Kiel, vielfach im Auto, das flache Land bereiſen, um für
Phantaſiepreiſe von den Landleuten Lebensmittel zu er
ſtehen, die ſonſt ſchwer zu veſchaffen ſind Da es ſich
offenbar vielfach um Leute handelt, die im Kriege ſehr
viel verdienen ſo ſpielen Hundert oder Tauſendmark
cheine bei den Brandſchatzüungen der Dörfer gar keine
ölle. Beſonders die Strecke zwiſchen Hamburg und Kiel

wird von den prohigen Volksgenoſſeit heimgeſucht Kürz
lich trat im Kreiſe Bordesho Um ein fremder Herr in
das Haus einer Bäuerin und fragte, ob ſie einen Schin
ken zu verkaufen habe. Die Bäuerin verneinte, worauf
der Beſucher auf einen unter dem Balken im Rauch hän
S Schinken wies und ſagte Dor hangt doch eent

e Frau erwiderte „Ja, de wiggt gor 42 Pfund, awer
den wüll ick vör mien Mann beholn, der ſwer arbeiten
mütt. Der andere zog eine mit Geldſcheinen wohlgefüllte
Brieftaſche heraus Und meinte liſtig. Wenn ick Se 800
Märk vör den Schinken gew, ſeggen Se denn ja Die

Lückzu gewinnen.

Fürſt Golizien, iſt zum Miniſ

Frau riß Mund und Augen ob des ungeh euerlichen Preis
nigebots auf und holte, ohne ſich zu bebenken, flugs den
Schinken aus dem Rauch um die auf den Tiſch gegählten
acht blauen Scheine einſtteichen zu können.

Enver Paſcha und Maikäfer Der türkiſche Kriegs
miniſter und Vizegeneraltſſtmus Enver Paſcha hat, nech der
„Tägl. Rundſchau“, ſeinem deutſchen Regiment la ſuite
deſſen er ſeit eintger Zeit ſteht, den „Maikäfern“ ein
hübſches Weihnachtsgeſchent geſtiftet Das ngebinde
beſtand in einer großen Anzahl beſter türkiſcher Zigaretten,
deren Papier in Golddruck einen Maikäfer aufweiſt

Neueste Nachrichten

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 10. Jan

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit ge

ring. Nur an der Ancre lebhaſte Artilleriekämpfe.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Stärkere ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich Riga, ſowie
zahlreiche Vorſtoße tleinerer Abtkerlungen zwiſchen Küſte
und NaroczSee blieben auch geſtern ohne jeden Erfolg.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Vergeblich verſuchten Ruſſen und Rumänen die ihnen

entriſſene Hoheſtellung beiderſeits des Suſita-Tales zu
i Unter vlutigſten Verluſten ſcheitertendie mit ſtarken Kräften Ausgeführten Gegenangriffe.

Nördlich und ſudlich des Caſinu- Tales wurde der Feind
weiter zurückgedrangt.

In den Kämpfen der beiden letzten Tagen fielen ſechs
Oſſftgtere, 900 Mann und 3 Maſchrnengewehre in unſere
Hand.

(Großes Hauptquartier.)

Kriegsſchauplatz in Rumänien,
Front des Generalfeldmarſchalls v. Magenſen.
Nöedlech von Focſani gelang es uns, auf dem linken

Putna Ufer Fuß zu ſaſſen. wiſchen Focſant und Fun
dent zwangen wir den geſchlügenen Gegner, ſeine Stel
lungen hinter der Purns auſgugeben und hinter den
Sereth zuruckzzugehen. 555 Geſangene wurden eingebracht.

An der RimniculSaratHeundung hielten wer im An
griff errungene Fortſchritte gegen mehrere feindliche Vor
ſtöße.

Mazedoniſche Front,
Nächtliche Angriffe an der Strumg wurden ubgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 10. Jan. Heeresbericht vom

An Januar. An der perſiſchen Front haften die Ver
teidiger von DevletAbad, die ſtch zum Teil Ins perſiſchen
Sretwilligen zuſammenſetzten, die Stadt vor einigen
Tagen vefehlsgemaß auſgegeben, worauf ſie von den
Ruſſen beſetzt wurde. Durch einen in der Umgebung von
Devlet-Abad unternommenen Angriff haben wir den
Feind wieder aus der Stadt verzagt Der Feind der
Uber 500 Mann verlor, eutfloh nach Nordoſten und Süd
ſten Wir machten 18 Gefangene. An ver Kankaſus
ſrönt unternahm unſer linker Flügel einen günſtig ver
laufenen Überfäll auf die Ruſſen. Wir verſolgten den
Feind bis in ſeine Unterſtände, Er verlor 15 Tote und
Verwundete Außer einer Menge Bomben und Kriegs
matertal erbenteten wir für uns intereſſante Dokumente.
Kein wichtiges Ereignis an den übrigen Fronten

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 10, Jan. Generalſtabsbericht vom 9. Jan.

Mazedoniſche Front: Engliſche Kompagnien verſuchten
im nördlichen Teil der Ebene von Serres gegen Baratlt
Bſchumaja und Umgebung vorzurücken. Wir vertrieben
ſte jedoch durch Artillertefener. An gewiſſen Punkten
ber Front ſpärliches Artillertefeuer von beiden Seiten
und ſtellenweiſe vereinzelte Schüſſe des Feindes.

Ein feindlicher Monitor veſchoß vom Kilig-Arm die
Stadt Dulcea. Wir verſenkten durch Artilleriefeter ein
feindliches Truppentransportſchiff weſtlich von Tulces.

Von der römiſchen Konferenz
„Berlin, 10. Jan. Laut „B. T. beginnt die itglie

niſche Preſſe endlich das Ergebnis der Konferenz in Rom
zu beſprechen. Ein Blatt ſchreibt Von den militäriſchen
Ergebniſſen dürfe man nur das eine verraten daß nam
lich bie Ententeſtagten einander künſtig mit allem Rotigen
gushelfen dirften. Jn politiſcher Hinſicht ſeien alle dis
e Konkrakte ausgeglichen, die Aktion könne alſo
eginnen.

Die ruſſiſchen Kriegskoſten.
Zürich, 10. Jan. Der ruſſiſche Finanzminiſter teilt

amtlich mit, die käglichen Kriegskoſten Rußlands betragen
54 Millionen Rubel.

Jtalieniſche Kohlennst.
Dugano, 10. Jan. Die italieniſche Regierung ord

nete eine Beſtandsauſnahme von Kohlen und Koks an
Jn verſchiedenen Städten muß die Gasbeleuchtung ent
weder ſtark eingeſchränkt werden oder ganz aufhören

Ruſſiſcher Miniſterwechſel,
Petersburg, 10. Jan (Tel-Ag) Der Miniſter

präſident und Verkehrsminiſter Trep o w und der Unter
richtsminiſter Jgnatiew ſind in den Ruheſtand ver
ſetzt worden. Der Senator und Mitglied des Reichsrats

kiniſterpräſidenten ernannt
worden. Der Senator Kultchitcky iſt mit der Führung
des Unterrichts miniſteriums betraut worden er Ge
hilfe im Miniſterium des Auswärtigen Neratow iſt zum
Mitglied des Reichsrats ernannt worden
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